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Hamburg im Reich voran !
Die Bürgerschaftswahlen . — Riefenverluste der Rechten « nd der KPD .

Einziger Gewinner : die Sozialdemokratie .
Hamburg , 26. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wahl

zur Hamburger Bürgerschaft am Sonntag ergab troh des

besonders in den letzten Tagen nach der Reick ) slagsauftosung nutzer -
ordentlich starken Kampfes einen Rückgang der wahlbelei -
l i g u n g. Fast 100 000 Wähler weniger als bei der Reichslagswahl
am 4. Mai haben ihr Wahlrecht ausgeübt . Es haben nur rund
67 Prozent der Wähler ihre Stimme abgegeben . Troh dieses starken
Rückganges in der Wahlbeteiligung konnte die Sozialdemo¬
kratie ihre Stimmenzahl noch steigern , während der

Rückgang bei den Deutschnationalen und besonders bei den Böl -
kischen katastrophal ist .

Die Deutschnationalen verlieren rund 31 000 Stimmen
oder 25 Prozent gegenüber dem 4. Mai .

Die Völkischen verlieren 24 400 oder rund öS Prozent .
Eine schwere Niederlage hat auch die Kommunistische

Partei erlitten , die 35 700 Stimmen oder rund 30 Prozent gegen -
über dem 4. Mai verloren hat .

Die Demokraten konnten ihre Slimmenzahl nicht ganz
halten . Bei dieser Verschiebung gegenüber dem 4. Mai konnten
die Sozialdemokraten ihren Stimmenantei ! von 27 auf
33 Prozent erhöhen , wobei in Betracht gezogen werden mutz , datz
die Sonderlisten ( Mielerliste , Wohnungsuchende usw . ) eine ganze
Anzahl Stimmen proletarischer Wähler auf sich zogen .

Das Gesamtergebnis ist folgendes :

Sozialdemokralen 174 S22 Stimmen ( Reichstagswahl i. Mai 173 SS7 )
Demokraten . . . 73 3SZ . . ( „ „ 81 514 )
Kommunisten . . 78 642 „ ( „ 114365 )
Volkspartei _ _ _ _73 782 ( „ 76482 )
D- utschuatiouale . 91781 „ ( „ „ 122 004 )
völkische . . . . .13 412 . . ( . . „ 3 ? 737 )

Zentrum . . . . .8 568 „ ( .. 9 612 )

Unabhängige . - . 1631 ( .. ., 3 206 )

Von der Cond er liste erhielten : Mieter K932 , Wohnung -
suchende 3495 , Gewerbetreibende 6652 , Freie Wirtschaftsbund 2293 ,

Grundeigentümer 2736 . 412 Stimmen zersplitterten sich auf zwei
Außenseiterlisten .

Das neue Landxsparlament wird nach dem vor -

läufigen Wahlergebnis folgende Zusammensetzung haben : Sozial -
demokraten 53 Sitz «, Demokraten 22 Sitze , Kommunisten
24 Sitz «, Volkspartei 22 Sitze , Deutschnationale 28 Sitze , Zentrum
2 Sitze , Völkische 4 Sitze , Mieter 2 Sitze , Gewerbetreibende 2 Sitze ,
Wlchnungsuchende 1 Sitz .

Wenn das Wahlergebnis vom 4. Mai zugrundegelegt wird , er -

gibt dies « Zusammensetzung für die Sozialdemokratie einen Gewinn

von 7 Sitzen . Die Demokraten gewannen 1 Sitz , die Volkspartei
2 Sitze , wogegen die Deutschnationalen 5 Sitze , die Völkischen und

Kommunisten je 6 Sitze verloren . Gegenüber der bisherigen
Stärke der Partei nach der Wahl von 1921 verliert aller -

dings die Sozialdemokratie 16 Sitze . Die Kommunisten gewannen
gegenüber 1921 7 Sitz «, die Deutschnationalen 19 Sitz «, was aber

wettgemacht wird durch den Verlust der Volkspartei von 9 Sitzen .
Di « Demokraten verlieren 1 Sitz . Di « Verschiebung ergibt sich dar -

aus , daß bisher von den Völkischen , die bisher nicht vertreten waren ,
4 Sitze und von den bisher ebenfalls nicht vertretenen Sonderlisten
5 Sitze errungen wurden . Das Wahlergebnis zeigt , daß der Stamm

der Sozialdemokratie von 1921 zwar noch nicht wieder erreicht ist ,
daß aber die reaktionär « Welle ebenso wie die kommunistische gegen -
über de ? Reichstagwahl 1924 stark abgeebbt ist - So betrachtet , ist
das Vorgefecht für den 7. Dezember in Hamburg ein verheißungs -
voller Anfang . Die 6 Wochen bis zur Reichstagswahl werden wei -
ter « Klärung bringen und die Stellung der Sozialdemokratie gegen -
über der Reaktion von rechts und links stärken !

vorläufige amtliche Ergebnisse :
Hamburg , 27. Oktober . ( MTV . ) Nach dem vorläufigen

anillichen Endergebnis der gestrigen Wahlen zur Hamburger vürger -

schas ! wurden im Wahlkreis l ( Sladigebiet ) 501 024 , im Wahlkreise I l

( Landgebiet ) 33 929 güllige Stimmen abgegeben .
Die Demokraten erhielten im Stadtgebiet 66 983 Stimmen .

20 Sitze , im Landgebiet 3517 Stimmen . 1 Sitz .
Sozialdemokraten 162 282 Stimmen . 49 Sitze bzw .

11 074 Stimmen . 4 Sitze .

ZNieterbund im Stadtgebiet 7048 Stimmen . 2 Sitze , im

tandgebiet keine Stimme , keinen Sitz .

Deutsche Volkspartei 66 868 Stimmen , 20 Sitze bzw .
7736 Stimmen . 3 Sitze .

Unabhängige Sozialisten im Stadtgebiet 1591 Stim -
men , keinen Sitz , im Landgebiet keine Stimmen , keinen Sitz .

Wohnungfuchendc 3419 Stimmen . 1 Sitz . bzw . 82 Stim -

men , keinen Sitz .
Nationalsozialisten 12 81 ? Stimmen . 4 Sitze , bzw .

763 Stimmen , keinen Sitz .

Kommunisten 76 090 Stimmen , 24 Sitze , bzw . 2567 Stim -
wen . keinen Sitz .

Gewerbetreibende im Stadtgebiet 3700 Stimmen ,
2 Sitze , im Landgebiet keine Stimmen , keinen Silz .

Areier Dirtschastsbund im Stadtgebiet 2307 Stim -
« en . keinen Sitz im Landgebiet , keive SKmmen , keinen Sitz .

3 enttarn 8106 Stimmen , 2 Sitze , bzw . 389 St , {einen Sitz .

Deutschnationale 83 522 Stimmen . 26 Sitze , bzw . 6901

Stimmen , 2 Sitze .
Hanseaten im Stadtgebiet 88 Stimmen , keinen Sitz , im

Landgebiet keine Stimmen , keinen Sitz .
Grundeigentümer im Stadtgebiet 2842 Stimmen , keinen

Sitz , im Landgebiet keine Stimmen , keinen Sitz .
Volkswirtschastsbund im Stadtgebiet 264 Stimmen ,

keinen Sitz , im Landgebiet keine Stimmen , keinen Sitz .

F' . Kl . Hamburg , 27 . Oktober .

Die gestrigen Sonntagswahlen in . Hamburg sind über

ihre lokale Bedeutung weit hinausgewachsen . Sic sollen die

Bürgerschaft neu bestimmen , die im Stadtstaat Gemeindever -

tretung und Landesparlanrent zu gleicher Zeit ist. Sic haben
aber gleichzeitig ein Urteil gefällt über die

Bürgerblockapostel undihre kommunistischen
Zutreibe r . Dieses Urteil ist von vernichtender Klarheit
und eindeutiger Schärfe .

Hamburg war überschwemmt von Flugschriften und Pla -
katen . Besonders die Deutschnationalen ließen noch am Tage
vor der Wahl aus rasenden Automobilen gleich ballenweise
ihre papiernen Aufrufe — buchstäblich — auf die Straße
werfen . Schrie eines ihrer Plakate den Passanten ins Ge -
ficht : „ Es hat zwölf geschlagen für die scEvarzrotgoldene Nat -

Hauswirtschaft " , so rief eines ihrer Flugblätter zum Gerichts -
tag auf , weil die Reichsregierung im Verein mit Zentrum
und Volkspartei die Futterkrippensehnsucht nicht erfüllt , son -
dern „ zweimal ihr Wort gebrochen habe . " Deshalb rufen die

Stimmenverkäufer den Wählern zu :
„ In der Republik Deutschland kann eine Regierung zwei fest

gegebene Versprechen brechen , wie wir eben erlebt haben . Tei
unseren Vorfohren , den alten Germanen , wurde den Wortbrüchigen
die recht « Hand abgehackt . Einen solchen Wortbruch könnt Ihr nicht
dulden . Der erste Gerichtstag , an dem Ihr wieder Euer Urteil
sprecht , ist der Sonntag , der 26. Oktober , der andere Gerichtstag ist
der Reichstagswahltag am 7. Dezember . Fegt die Führer und Par -
teien und Wartbrecher hinweg . Der 26. Oktober soll in Hamburg
erste Antwort an den Reichspräsidenten Ebert und an sein « Regie -
rungspTrteien ertellen . "

Nun ist der erste Gerichtstag vorüber . Was war sein
Ergebnis ? Der Ekel vor der Gesinnungslumperei der Bürger -
blöckler hat eine Wahlmüdigkeit von bedauerlichem
Ausmaß erzeugt . Waren schon bei den Maiwahlen im 5) am-
burger Stadtgebiet auf rund 8lK ) 000 Wahlberechtigte nur
etwa 600 000 zur Urne gegangen , so blieben diesmal weitere
80 000 Wähler einfach zu Hause . Die Wahlbeteiligung im

ganzen sank , aber der Verlust kommt fast einzig
und allein auf das Konto der Deutschnatio -
n a l e n , der Völkischen und der Kommunisten .
Die D e u t s ch n a t i o n a l e n büßten allein im Stadtbezirk
Hamburg die Kleinigkeit von 3 0 0 0 0 S t i m m e n ein — das
ist fast ein Drittel ihrer Stimmen ! Und selbst im
Landgebiet mußten sie einen Rückgang von 7S00 auf 6470

verzeichnen . � Ihre Kumpane mit dein ganz echten Hakenkreuz ,
die rein Völkischen sind allerdings noch mehr zusammen -
gehauen worden . Sie haben von ihren 37 000 Stimmen
kaum noch ein Drittel wieder einsangen können . Und
die Kommunisten , die ihr Schuldkonto gerade in ham -
bürg durch den Oktoberaufftand » besonders belastet haben ,
teilen das Geschick ihrer deutschnationalen Gegenspieler . Sie

hatten am 4. Mai ihre Stimmenzahl bis auf 114 000 hinauf -
gebracht und gehen heute heim mit einem Verlust von
3 5 0 00 Stimmen .

Auch die Demokraten , die bisher mit unseren Ge -

nassen in der Bürgerschaft eine republikanische Regierung ? -
koalition bildeten , haben einen kleinen Verlust zu ver -
zeichnen , der aber mehr auf das Konto einer Unzahl von neu
aufgetauchten Splitterparteien kommt . Dagegen hat die
Sozialdemokratie , die vernichtend geschlagen werden
sollte , gegen die sich aller haß von rechts und links in be -
sonderer Wut wendete , sich nicht nur im Sturm gehalten , son -
dern trotz allgemeiner Wahlmüdigkeit ihre Stimmen -

zahl noch erhöhen können . Während sie am 4. Mai
im Stadtgebiet Hamburg nur 173 587 Stimmen musterte ,
erzielte sie diesmal 174 532 Stimmen , hat also bei dem allge -
meinen Wahlrückgang noch 1000 Stimmen g' e-
wonnen .

Die Sozialdemokratie hat also bei dem ersten Gerichtstag
in Hamburg so gut abgeschnitten , daß es der „ Fraktion halb
und halb " die Sprache oerschlagen wird . Die Sozialdemokratie
ist an diesem Gerichtstag Gewinnerin des Prozesses gewesen .
Sie ist die einzige , die Stimmen gewann , alle anderen aber
erlitten Verluste , ganz besonders die Ankläger , die auf hohem
Roß einhertrabten und sich jetzt im Sande wiederfinden , um
ihre Glieder zu reiben .

Ist die Hamburger Wahl in irgendeiner Beziehung ein
Vorzeichen für die Reichstagswahl , dann deutet sie m- f einen
katastrophalen Niederbruch derer hin die die Abstimmung
über Schicksalsfragen des Volkes , zum schmählichen Schacher -
geschäst machen wollten und die über Wortbruch wehklage » ,

weil sie nicht an die Futterkrippe können , einen Niederbruch

auch bei den Kommunisten . Sie hatten Hamburg als ihre

Hochburg erklärt , hier spielte sich die Tragödie ihres Oktober -

putsche ? von 1923 ab , der hunderte von Opfer forderte , hier

hofften sie , die Sozialdemokratie endgültig zu erledigen . S i e

sind erledigt . Ein Drittel ihrer Wähler ist einfach zu Hause
geblieben . Nur ein kleiner Teil vielleicht hat jetzt schon den

Weg zur Sozialdemokratie zurückgefunden . Die Kommunisten
schreien über Zuchthauswahlen , über Ausnahmezustand und

Presseknebelung . Aber der Ausnahmezustand ist aufgehoben ,
ihr schon verbotenes Blatt auf Intervention der Sozialdcmo -
kraten wieder freigegeben , und doch der Zusammenbruch der

blutigen Phraseure ! Die Bttrgerblöcklcr wollten in Hamburg ein

Fanal für das Reich anzünden . Es ist zu einem Fanal
für die Republik geworden . Sie wallten die Probe

aufs Exempel machen , die Rechtsschwenkung der Wähler -
Massen demonstrieren . Die Wähler haben die Hasardeure mit

hieben heimgesandt . Sie haben gezeigt , wie man es am
7. Dezember im ganzen Reich machen muß . Der Hamburger

Gerichtstag soll daher nur ein Vorspiel sein für den Gerichts -

tag , der im Dezember hereinbrechen wird über alle , die der

Republik als Feinde gegenüberstehen .
Zwar hat sich bei der Wahl in Hamburg der Besitzstand

der Parteien um einiges verschoben . Die glatte Mehrheit , die

bisher Demokraten und Sozialdemokraten zusammen�hatten ,
werden sie nicht mehr ohne Zuzug aus den Kreisen der Splitter -

Parteien bilden können . Aber wenn man bedenkt , daß nach den

Stimmenzahlen am 4. Mai die Sozialdemokraten etwa
46 Bürgerschaftssitze bekommen hätten , die Demokraten 31 , so
zeigt sich der Wechsel feil den Reichstagswahlen , daß nach den

bisherigen Feststellungen die Sozialdemokraten 53 und die
Demokraten 22 Bürgerschaftssitze erhalten werden . D i e

Hoffnungen der D e u t s ch n a t i o n a l o n sind zu -
schände n. Der Senat , den sie zum Rücktritt zwingen
wollten , wird keine Ursache haben , ' zugunsten der Schwarz -
weißroten vorzeitig zurückzutreten . Sozialdemokraten , Demo -

kraten , Zentrumsvertreter und die Mietervercinler , die auf
besondere Listen gewählt sind , werden es zweifellos ablehnen ,
zugunsten der Deutschnotionalen einen Regierungssturz in

Hamburg herbeizuführen .

Wahlauftakt in Sapern .
Demokraten geschloffen gegen Tcutschuationale . — Tie

Teutschvölkischcn bleiben gespalten .
München , 27 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

tagten in München die Ländesvcrtrctungen von vier polit scheu Par -
teien : die der Bayerischen Volkspartei , d' e mit ihren Beratungen
noch nicht zu Ende gekommen ist , ferner di « Dcntschnationalen , der

Völkisch « Block und die Demokraten . Das Ergebnis der Beratungen
der Demokraten wurde in einer Entschließung niedergelegt , in
der es u. a. heißt : Der Landesausschnß der Deutsch - demorratischen
Partei in Bayern billigt mit dem Ausdruck des außerordentlichen
Vertrauens die von der Reichstagsfraktion seit Jahren mit

Zähigkeit verfolgte Politik , da diese Politik allein zur Einleitung des
politischen und wirtschaftlichen Wiederaufbaues Deutschlands geführt
hat . Der Lcmdesausfchuß dankt der Rechstagsfraktion , daß sie n' cht
ihre . Hände zur Sabotierung dieser Politik durch den
Eintritt der De u t s ch na t i o na l « n in die Regierung geboten
hat . Weiterhin fordert der Londesausschuß alle Parte Mitglieder auf ,
sich geschlossen hinter die Reichspartei zu stellen . Dies ? Geschlossen -
heit gilt es um so mehr zu wahren , als es sich für die Partei in
Bayern in historischer Mission vor allem darum handelt , den
Reichsgedanken gegen alle Unterminierungsversuche hochzu -
lzalten und zu verteidigen . Den eingehenden Darlegungen des Reichs -
wehrministers G eß ler war zu entnehmen , daß zwischen ihm und
der Demokratischen Partei keinerlei grundsätzliche Meinungsver -
schiedenheit besteht . Gehler , ebenso Hamm und Sparrer wurde der
Dank ausgesprochen dafür , daß sie trotz ablveichender Meinung in
einer Frage der Taktik der Partei in entscheidender Stunde die Treue
gehalten haben .

Bei den Deutschnationalen wurde nach einem Referat
des Abgeordneten Strathmann , der den jetzigen Wahlkamps als die
Entscheidung zwischen dm Deutsch nationalen und der
Sozialdemokratie bezeichnete , T i r p i tz wiederum als
Spitzenkandidat aufgestellt .

Di ? Völkischen tagten in Anwesenheit Ludendorffs ,
der auch in die Debatte eingriff . Es wurde beschlossen , die Organi -
sation des Völkischen Blocks umzutaufen in „ R a t i o n a l s o zi a »
listische Freiheitsbewegung Großdutschland ,
Landesverband Bayern " . Dabei wurde der Erwartung Ausdruck
gegeben , daß sich sämtliche Einzelgruppen in diese Oberorganisation
eingliedern , so daß in Zukunft andere Verbände nicht mehr anerkannt
werden . In einer besonderen , sehr scharf gehaltenen Enlschlicßung
wurden „die ehrgeizigen und völkischen Treibereien Essers und
Streichers ( Großdeussche Volkspartei ) " auf das entschiedenste ver -
urteilt und beide als nicht mehr zur Reichsorganisation gehörend be -
zeichnet . Dadurch ist die völkische Bewegung offiziell
gespalten . Als Spitzenkandidat für den Wahlkreis Oberbayern -
Schwaben wurde wiederum der Abgeordnete F r i ck, der bekannte
Putschist des 9. November , aufgestellt , für Niederbayern - Oberpfalz
cm gewisser Rahl , für Franken «in Landwirt und für di « Pfalz
Vürgermeister Heß .



Der Reichsparteitag ües Jentrums .
Als Auftakt zmn Reichsparteitag des Zentrum » der

kisute vormiltaz begann , fanden den ganzen Sonntag über Vor -

ftandsberatungen statt . Im Laufe des Vormittags tagte der Reichs -

parteioorftand und der Vorstand der preußischen Zentrumspartei .
Nachmittags um 3 Uhr folgt « eine Sitzung dieser beiden Instanzen
mit den Provinzialvorständen und Generalsekretären . In beiden

Sitzungen hielt der Parteivorsitzende , Reichskanzler Marx , das Re -

ferat über di « Politik der Zentrumspartei , in dem er vor allen

Tingen die Ereignisse nach den , 2g. August behandelte . In der

Diskussion der Nachmittagssttzung nehm besonders Dr . W i r t h dos

Wort zu einer großen Red « , in der er die Haltung des linken

Flügels der Zentrumsfraktion im Reichstage verteidigte . Reichs -
arbeitsminister Dr . Brauns vertrat ebenso ausführlich den Stand »

punkt der Zentrumsmehrheit , daß die Deutschnationalen , nachdem
sie di « Richtlinien des Kanzlers angenommen und sich für die Durch -

führung des Londoner Paktes erklärt hatten , in die Regierung
hätten aufgenommen ' werden müssen . Unter anderem sprach auch
noch der Abgeordnete Zoos . Di « Diskussion zog sich bis in die

Abendstunden hin . Nachdem di « Haltung der Partei in den letzten
Wochen besprochen worden war , beschäftigt « man sich mit den

Fragen der Wah ' oorbereitung und der Stellung zmn Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold .

Heute vormittag trat dann der Reichspartei tag des

Z e n t ru m s zusammen . Die Programmrede hielt

Reichskanzler Vr . Marx .

Er führte unter anderem aus : Unser Recht auf Leben als Ra -
tion verlangt ein freies Deutschland , frei von Ketten , frei von
militärischer Bewachung , verlangt ein Großdeutsch -
land , in dem die ganze deutsche Nation oereinigt ist , verlangt ein
Deutschland mit Kolonien , damit dieses friedliche Deutschland
Absatz - und Austauschgebiet « für Rohprodukte und Waren hat .
Dieses heilig « Recht , als freie Nation zu leben , haben wir nicht ver -
wirkt . Deutschlands A l l « t n s ch u l d am Krieg « ist «ine Mär .
Wir erstreben die Befreiung vom Schuldbekenntnis nur
aus moralischen Gründen . Es wäre eine unheilvolle Selbsttäuschung .
wenn wir annehmen wollten , der Nachweis , daß uns nicht di «
AlleKschuid am Kriege aufgebürdet werden kann , würde auch zur
Folge haben , daß wir unserer Verpflichtungen aus dem Ver -
sailler Vertrag ledig würden . Leider ist dieser Irrtum weit ver -
breitet und . wie ich fürchte , für manch « Kreise der Hauptgrund , dies «
Frage mit solcher Leidenschaft zu betreiben .

Der Kanzler kam dann auf die Reparationslrage zu
sprechen , die nach Abschluß des Londoner Vertrages endlich in die
Bahn einer ruhigen und lcideuschaskslosercn Entwicklung gebracht
sei , die aber mit dem Londoner Vertrage noch nicht zum Abschluß
gekommen sei Der Vertrag berge in sich den Keim , der zu Ver -
besserungen . zu vollkommeneren Lösungen dräng « . Die Ab »
rü st u n g s f r ag e sei zurzeit nur einseitig gelöst . Die Sieger -
staaten hätten bei der fünften Völkerbundsoersammlung in Gens
ebmfalls den Willen zur Allrüstung bekundet , mögen sie ans Werk
gehen . Deutschland sei zur loyalen Mitarbeit im Völker -
bund bereit , auch wenn dem mit dem Bersailler Vertrage ge -
schaffenen Völkerbund noch mancherlei Unvollkommenheiten an -
haften .

Auf die innere Politik übergehend , bezeichnete es der Kanzler als
eloe Pflicht , sich freudig zur Verfassung zu bekennen .

Die demokratische Idee der Volksgemeinschaft stoße leider auf fast
unüberwindliche Schwierigkeiten . Und doch lieg « in dem Streben
nach der großen Volksgemeinschaft die groß « Aufgab « und das
große Ziel der deutschen inneren Politik . Das Zentrum dürfe
nicht grundsätzlich das politische Zusammengehen mit
Rechtsgerichteten verw « ig « rn . wenn diose nur ooc *
behallios die Verfasiuua als rechtsverbindlich auerkennen . Es ver -
werfe aber auch ebensowenig grundsätzlich ein Zusammen .
gehen mit der sozialdemokratischen Partei , Das
gemeinsame Erstreben politischer Ziele bedeute nicht irgendwelchtS
Aufgeben webanschaulicher Grundsätze . Die Zentrumevartei werd «
bchtrebt sein , gerade den sozial bedruckten Schichten wieder das Ge -
fühl menschlicher und nationaler Wertschätzung zu geben . Ueber der
weltanschaulichen und sozialen Gliederung , die allzu leicht ausein¬
anderführ «. stehe der natürliche Will « der deutschen Ration , ein Boll
zu fein , ein deutsches Volk zu sein , ein « Schicksalsgemeinschaft , eine
Volksgemeinschaft zu werden . Diesen natürlichen Willen beeinträch .
tigen scheinbar Strebunzen , die aus dem land » Mannschaft .
lichen Lager herfließen . Der Kanzler warnte davor , die Be -

Sie Vergangenheit .
Bon L. Doerr «

o . « harte alles Erinnern ausgelöscht ! Di « Vergangenheu war
tot ; die blassen Wünsch « , di « sich aus ihr « m früheren Leben bis -
wellen « mporringen wollten , erstickten im festen Willen zur Arbeit .

Wie es eigentlich kam , das wußte sie selbst nicht , es war plötzlich
da ! Aus dem Unbewußt ' « ! » hatte sich di « Sehnsucht nach einem
anderen Leben gelöst , di « tief « Sehnsucht , die zum Entschluß wurde
und sie aus allsm , was fi « umgab , aus dem Häßlichen und dem

Schmutz , den sie erst jetzt schmerzend fühlte , hinroeghob .
„ Du kommst wieder . Wir grollten es alle schon , aber die Men -

fchen lassen es nicht zu, " das und Aehnliche » sagten di « anderen beim

Abschied zu ihr ,
Und die „ Mutter " lacht « ihr breites , gemeines Lachen , als sie

ging . „ Auf Wiedersehen , Ihr kommt all « wieder , bist nicht die erste . "
Dann fand sie Arbeit , ober als die Freude sich langsam hervor -

wagt « , wurde sie jäh zerrisien .
„ Es geht nicht , ich kann Sie nicht weiter beschäftigen . "
„ So «in «, wie Sie - - sie würgte alle dies « bitteren Worte ,

all « Verachtung h« runter und — suchte weiter . —

Und immer wieder dasselbe Lied , — erst die Angst , die jeder
Tag bracht «, die neben ihr stand , bis — sie Wahrheit wurde , dann

die Worte , di « ihr erbarmungslos den Weg dahin zurückwiesen ,
woher sie gekommen war .

Kannten die Menschen denn überhaupt Erbarmen ? Wußten
sie denn alle nichts vom Schicksal , das den Menschen versinken läßt ?
Kannten sie alle nicht die Rot . die so stumpf macht ?

- - -

Jetzt arbeiie ' e sie in einer Spielzeugfabrik . Rot « und blaue

FrSckchen malte sie den Affen an , daß di « Augen schmerzten . —

Und wenn sie zwischen dem bunten Spielzeug , das vor ihr zum
Trocknen ausgebrettet laa , ein lachendes Kindergesicht auftauchen sah ,
verschwand es in der Grimasse der Angst . Jeder Tag wurde zur
Qual des Unabwendbaren . Der Schreck ließ sie erblassen , wenn sie
ihren Namen nennen hört «.

Vierzehn Taqe waren schon vergangen . Vielleicht lzatte man sie
doch schon vergessen . Vielleicht unterblieb die Anfrage . Vielleicht

„ Sie sollen zum Chef kommen . "

Das Erstaunen kämpfte in ihr mit der Qual der Erkenntnis .

Langsam , wie zerschlagen erbob sie sich und ging .
Warum mußten sie ihr alle es immer erst sagen . Warum gaben

' k ihr nicht di « Papiere und ließen sie gehen . Freuten sie sich an
dar Scham , die ihr brennsn . d ins Gesicht stieg , oder wollien sie „so
eine " , die sich wieder zu ihnen gewagt hatte , genau ansehon ? —

Sie ickteß sich in Trotz ein .

„ Es ist angefragt worden von der, " der Chef räuspert « sich , „ von
der Siltmxoiizei . "

griffe Zentralismus und Föderalismus zu Schlagwort « »
werden zu lassen Bismarck habe mit den gleichen Dingen zu
kämpfen gehabt , er habe die Frage machtpolitisch gelöst : wir müßten
versuchen , sie gesinnungspolitisch zu lösen . Das Ziel fei
klar : es sei nur in natürlidzer Gliederung in einem demokratischen
Deutschlano zu erreichen .

Schwarz - Rot - Gold sei nicht verkeherung und Derkenoung von
Schwarz - Weiß - Rot . sondern das Symbol für das politische
Streben , das gesamte deutsche Volk In natürlicher Gliederung
ohne Bormachtstellunq eines einzelnen Teiles zusammenzufassen .

Der Kanzler kam ausführlich auf die W i r t s ch a f t s - , So »

z ial - und Finanzpolitik zu sprechen . Die deutsche Regie -
rung sei zurzeit bemüht , durch den Abschluß von Handelsver -
t r ä g en der deutschen Volkswirtschaft die ihr gebührend « Stellung
in der Weltwirtschaft zu oerschaffen . Bei den Verhandlungen lasse
sie sich leiten von der Ueberlegung , daß der Export oberste
Forderung für uns sei . Es sei zurzeit noch stark umstritten , ob
der Schutz der nationalen Arbeit am besten durch Schutzzölle
oder durch Freihandel mit Finanzzöllen gesichert
sei . Die Frag « ' bedürfe für die Zukunft ruhiger , sachlicher Prüfung .
Die Regierung sei unter bestimmten Voraussetzungen entschlossen ,
das Washingtoner Abkommen zu ratifizieren : die

jetzig « Regelung der Arbeitszeit dürfe nur als Notbeheli angesehen
werden . Die dritte Steuer - Notverordnung habe die Eigentums -
anspräche eines großen Teiles des deutschen Volkes vorläufig zu -
rückgestellt . Es müsse ein « ernste Sorge bleiben , zu überlegen ,
ob in ferner Zukunft di « Möglichkeit bestehe , diese berechtigten An -

spräche zu befriedigen . Aufgabe der Politik bleibe es , neue An -

dlungen zu ermöglichen . Eine ernste Sorge bleibe auch die
o h n u nq sfrag e. An der Gestaltung eines neuen einheitlichen

Arbeitsrechtes werde eifrig gearbeitet . Im letzten Jahre habe di «

Balanzierung des Staatshaushalts nur durch steuerlich « Eingriffe
in die Erträgnisse der deutschen Wirtschaft erfolgen können .

Die Steuerschraube müsse in Zukunft gelockert werden .

Eine andere Frage sei , ob nicht eine Vsreinfachmig des Steuer¬
systems und der Steuerverwaltung möglich sei .

Stach einigen Ausführungen über Kulturpolitik schloß
der Kanzler : Noch kämpft das deutsche Volk um sein « Weltgellung
im Konzert der Völker . Noch ist sein Staatsgebiet nicht frei von
ausländischer Besatzung , noch ist sein « Wirtschast und sein « Wäh -
rung aufs äußerste bedroht . Die Pflicht der Selbsterhaltung , die
dem Staatswesen ebenw wie dem eimelnen als sittlich « und recht¬
liche Pflicht obliegt , zwingt uns zunächst , für die Wiaderauftichtung
und Verstärkung des Hauses selbst zu sorgen . Die innere Einrich -
tunq mag einstwei ' en noch mangelhaft und verbesserungsbedürftig
bleiben . Noch immer hande ' t es sich um Leben und Sterben des
deutschen Volkes , um die Erhaltung der Einheit des
Reiches . Die im letzten Jahre beobachtet « Politik der Ver -
ständigung , der Anbahnung rerkrouensvoller Zuscmimenarbeit
mit den übrigen Staaten , auch mit denjenigen , mit denen wir im
unseligen Weltkriege die Massen gekreuzt haben , hat unbestreitbar «
Erfolg « gezeitigt . Es wäre geradezu ein Verbrechen am
deutschen Volke , würde dieser Weg verlassen werden . Belm
kommenden Wahlkamps muß ml ! aller Entschiedenheit die Vedeu -
hing der Außeupoliflk In den Vordergrund gestellt und eine Zu -
slimmensetzi - ng des Reichstages erstrebt werden , die eine Fortsetzung
dieser Politik gewährleistet .

Reichsbanner in ßront !
Repnblikanertage im Weste » .

Köln . 27 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am gestrigen Sonn -

tag sah Düsseldorf « ms glänzende Kundgebung für di « deutsche Re -

publik . Die auch in Düsseldorf schon fest kurzer Z- tt bestehend «

Organisation des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
hatte aus Anlaß ihrer Bannerweih « die Republikaner zu einer

Kundgebung aufgerufen , die an Bsteillgung . Wucht und Geschlossen -
hell von imposanter Wirkung war . Aus dem Wuppertal , aus dem

Bergischen Lande , dem Jndustricbszirk , vom Niederrhein und vom

MittelcHein waren die Mitglieder des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold nach Düsseldorf gekommen , um in einer von straffer Disziplin
gehaltenen Demonstration zu zeigen , daß auch im Westen Deutsch -
land « der deutschen Republik Vefteidtger erstanden sind , die mit Gut
und Blut das Werk von Weimar stützen wollen . Den Auftakt dieses
großen Tages bildete «in « große , überwältigend « Kundgebung im

Apollotheatsr , in der der Vorsitzende des Reichsbundes republi -
kanifcher Studenten , Dr . Walter Kolb aus Bonn , die Weihersds

hielt . Am Nachmittag formierten sich dann die Massen des Reichs -

Sie sah ihn stumpf an .

„ Ich sage es Ihnen , weil - - *

„— ich gehen soll . Ich gehe schon , ich gehe dahin zurück , woher
ich kam . Ich kann nicht mehr . " Sie brach in haltlefts Weinen au « .

„ Ich sag « es Ihnen , well ich nicht will , daß Sie iiiestsr Angst
haben , denn es ist doch nicht das erstemal , daß di « Mittellung ge -
macht wird . Ich allein weiß davon , niemand soll es erfahren . Sie
bleiben . "

Sie sah ihn starr an , als bogriffs sie di « Worte nicht .
„ Also Sie können bttiben , und alle « nur unter uns . "
Sie durfte bleiben , sie durfte arbeiten , well — , ihre Gedanken

stockten vor dem Unfaßbaren — , well sie «inen Menschen gefunden
lzaite , der nicht in der Verlogenheit der bürgerlichen Moral er -
stickt war .

Einen Menschen . Und die anderen ? Sie begriff nicht mehr .
Die Gedanken jagten sie von Erlebnis zu Erlebnis , bis — die tief «
Scham erwachte . Die tiefe Scham ! Nicht vor ihrem Leben , sondern
vor der Unbarm Herzigkeit vieler , die sich Menschen nannten .

die geweihte Vereinsfahne .
Die Angehörigen des 8. Ehevauleger - Regiments ( man spricht

. . SchwolvIchSH - Rsgiment , was französisch ist , deutsch heißt es „Leichtes
Reiterrogim - nt " ) in Kempten im Zlllgäu beschafft . ««, sich ein « Elan -
dart «. Und in der St . Lorenzkirch « zu Äempien wurde st « geweiht
durch den Hcchw . Pater Richard vom Kapuzinerklostsr in Kempten .
Di « Predigt war «in « recht « Kapuzinerpredigr , weil seine Hochw .
Kapuzinerpater eine andere Predigt als «ine Kapuzinerpredigt nicht
halten kann . Und weil die Predigt auf alle Anwesenden einen
„tiefsten und ' nachhaltigsten Eindruck " machte . Druckt die Zentrumspresse
des Allgäus di « „ tiefgründige Ansprache " ab . Ueber vi « Bedni ' ung
der Fahnenweihe sagt - nach der Veräsfeittlichung der Hochw . Pater
Richard : „ Ein Wicht ist der , der die Treu « bricht . Wir haben Tage
gesehen , wo Treubruch als Heldentum gepriesen wurde . Pfui der

Schande ! Die deutsche Revolution war «in glat er Treubruch , sie
war ein Meineid . . . Di « Revolutton ist ein Schandmal am deutschen
Namen und die Macher der ' elben sind Treubrecher . Dies « Herr -
schaften haben der deutschen Treu « keine Ehre gebracht . " Und di «

Schlußworte dieser echten Kapuzinerpredigt lauten : „ Wir müssen
wied - r zurückkehren zur Religion und Einfachheit , zu Arbeit und

Pflichtbewußtsein , zur Treue , zu jener Treue , die ihre Wurzel in
Gott hat so daß es au » unserer Brust spontan hervorbricht mtt dem

Ruf : Für Gott , König und Vater ' and ! "
Die früheren Ehevauieger müssen ob dieser Weihepredigt für

ihre Fahne außerordentlich ongegriffsn gewesen sein , und sie wertxn

sich wohl vorgenommen haben , pflichtbewußt noch mehr alz bisher
zu arbeiten und sich täglich mindestens zwei Maß Vier und « inen

Rettich am Munde abziilparen . — Hofsenilich wirkt sich die Predigt
auch nach der Richtung hin aus , daß der Kegelklub und der Schnupf¬
verein und der Bierbrauerverein „ Gombrrnus " ihr « neu « Fahne
oder Standart « in der St . Lorenzkirch « durch den Hochw . Pater

banners zu einem Massendemonstration szug durch die Straßen

Düsseldorfs . Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold hat sich , das ha :
der Sonntag in Düsseldorf gezeigt , auch im rheinifch - westfälischen

Industriegebiet durchgesetzt .

Wanne , 26. Ottober . « Eigener Drahtbericht . ) Am Senntag , ven

26. Oktober , fand in Wanne der erste Republikanische Tag

im westlichen Ruhrgebiet statt , der sich zu «inev machtvollen

Kundgebung für die Republik gestaltete . Den Höhepunkt des Tages
bildet « die eindrucksvoll « Kundgebung auf dem Marktplätze , ver -

Kunden mit der Dannerweihe der Ortsgruppe Wanne , und der daran

anschließende Festzug . Tausende von Mannschaften waren herbei¬

geeilt , um di « Macht des Reichsbanners in Erscheinung treten zu

lassen . Die Straßen waren mtt unzähligen schwarzrot -

goldenen Fahnen geschmückt . Einen stimmungsvollen Rahmen

für den Aufmorsch der republikanischen Schutztruppe bildete die

republikanische Bevölkerung in Wanne , die in Abertausenden

Spalier auf den Siraßen und Plätzen bildete . Das Ehrenaus¬

schußmitglied des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , Graf Harry

Keßler , nahm di « Bannerweih « vor . Ein kräftiges Ja aus taufen -

den Kehlen antwortete ihm . auf die Frage , ob alle gewillt wären .

der schwarzrotgoldenen Fabne bis zum Tode zu dienen . Sodann

nahm der Kamerad Bierbücher aus Berlin dag Wert und kenn -

zeichnete die nationalistisch « Bewegung , der in den letzten Monaten

im Reichsbanner Schwarz » Ro - - Gold eine gewaltig « Gegenorgani¬

sation entstanden sei. Er betont «, daß neben der Stärke der Zahl

( das Reichsbanner umfaßt jetzt schon über ZX- Millionen Mitglieder »

auch die geistig « Stärk « wachsen müsse .

Mannheim . 26. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

fand in M o s b o ch ein von über <000 Reichsbannsrleuten besuch « «

unterbadischer R - publikanertag statt . Bei der Kund -

gebung am Marktplatz sprachen «in Vertreter der Sozialdemokratie .
des Zentrums und der Demokraten . Der Vertreter des Zentrums

forderte fein « Parteifreund « auf , sich dem Gedanken des Reichs -

banners gegenüber nicht ablehnend zu verhalte� , und positiv am

Schutze der Republik mitzuarbeiten . — Gleichzeitig fand in Brei -

fach bei Freiburg ( Oberbaden ) ein oberbadischer Republikaner -

tag statt .

Aufmarsch in Erfurt .
Weimar , 26. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Stadt E r -

f u r l wurde am Sonntag der Schauplatz eines imposanten Aw -

morsches des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold an -

läßlich der Bannerweihe der dortigen Ortsgruppe . Ueber 10000

Reichsbannerleute mit annähernd hundert Fahnen mar -

schirrten aus dem Fiiedrich - Wilhelm - Platz vor dem Dom auf , wo die

Weihe des Erfurter Banners vorgenommen wurde . Unter den

Gästen bemerkte man Vertreter der städtischen und

staatlichen Behörden . Als Vertreter der preußischen Re -

gierung wohnt « Regierungspräsident Tie de mann der F' ier bei .

Die wuchtig « Festrede des Staatsanwalts Dr . E l l » n g - Ei ' enach

löst « namentlich an der Stelle große Zustimmung aus , wo aus die

Wahlen verwiesen wurde mit der Betonung , daß sie unter dem

Zeichen der Reichsfarben ousgcfochten werden sollen .

Als Vertreter des Bundesvorstandes nahm Dr . Bärensprung -

Magdeburg die Weil ) « des Banners vor . Der thüringische demo¬

kratisch « Abgeordnet « Professor Dr . Krüger , ein a ' ter Demokrat

und Anhänger der schwarzrotgoldenen Farben , widmet « den im Well -

krieg Gefallenen Worte de » Gedankens , worauf die Versammlung
da « Uhlandschs Lied „ Ich hott ' einen Kameraden " fang . Darauf

formiert « sich der Festzug . an dessen Spitze ein « starte Fahnen -

abteilung marschierte . Die Rcichsbannarleutie oersammelten sich

später in zwei Lokalen zu efetern kwner ochschaftlichen Bttsammon -

sein . Abgesehen von kleinen Verbuchen der Kmnmumsten . ' di « V<r -

anstastung zu stören , nahm die Bannerweihe einen prächtigen
Verlauf .

Der Pazifist i « der Ehrenlegio « .

Pari ». 26. Oktober . ( Eigener Dvahtbericht . ) D « Präsident der

Liga für Menschenrechte . B u i s s dn , wurde von der französischen
Regierung mit ausdrücklicher Anerkennung feiner Verdienst « um die
Demokratie und um di « Sache de « Frieden « und der Völker .

Versöhnung zum Vroßvffizier der Ehrenlegion ernannt .

Richard weihen lassen . Denn was dem Schwoloschöh recht ist , ist
dem Kegler billig . Dielleicht nimmt er sogar die Weihe der neuen
Fahne des Reichsbanners «chwarz - Zkot - Gold vor , weil unter die ' er

Farbe die Republik doch wahrhaft geschüttt wird , und weil unter
dieser Farbe die Hochw . Patres und ihr Kloster doch allerlti Fori -
schritt « erreicht haben , die chnen lange vorenthalten waren . K. B

Uraufführung von Shelley . Der englische Dichter Shelley .
der vor 100 Iahren ertrank , ist in Deutschland bisher nur dyrch
di « schlechten Uebersetzungen seiner in wilder Schönheit geschriebeuen
Verse bekannt geworden . Kurt Eiei « r hat ihn un ' er die großen
Revolutionäre und die geistigen Ahnen des sozialistischen Bedankenz

aerechnet . Sein Schauspiel „ Cenci " , da » in der Ilebersetzung von
Wolfen st ein . jetzt im Schauspielhaus « in Frankfurt a. M.
als erste deutsche Shelley - Aufführnng über die Bühne ging , ist dem

großen Haß gegen di « Well entsprossen , jener Byren - Stimmung der
Verzweiflung , tri « damals die obere Dekaden ; empfand . Es stich
die Verbrechen der römischen Renaissancesamilie der Cenci . die auf¬
erstehen : Dorgia - Taten , durch die « e Söhne getötet , die Tochter
geschändet , der Vater gemordet . Frau und Fräulein aifis Rab ac ,
flochten werden . Die » alle « geschieht aber , well darin Gott gesucht
wird , der an der äußersten Grenze der Natur wohnt . . . . Di «
gigantische , aber auch dramatisch klaffend « Aernssenhiit de « Werk «
lehnte sich in der von Dr . Buch gezeichneten Aufführung , zu der
viele auswärtig « Gäste «rschisnen waren , an die Vorbilder der
neueren Macbeth - Inszenierungen an . H. v. Z.

? » R» b0hoe , roffsop « VUieevottsbiiiid . In de « Senntaasertikel . Der
Kamps um da « Deutsch « Overnhou « ' ist einmal verlebenilich von den
Allien der „ VolUbudne » die Red». Wie der Zusommendang aus « deutlicktli
ergibt , bandelt eS fiib um die „VeltSoper " . — Bei der ( ttelegrnbeit »ei
nacbgehoit . daß die EbrMlicki - Nalionalcn . die tai Dramaliiche Theater über -
nominen haben , dem . Dii - nenvOlkSbund * angebören , der hier kürzlich al »
VolkSbübnenbund bezeichnet wurde . Die Organnaiien der freien BoitS -
bübne beißt bekanntlich . BoltSbühnenverband " . Die ilcbnlichteit iübrt ge-
leaentlich zu Verwechslungen , aber — an ihren Früchien werdet ihr sie
«kennen .

<k ae neu « prosessur für viUkerkinide . Auf Antrag der philosophischen
Fakuliäl der UniverfiiSt ffranksurt bat der Preußische KullnSminiiler
dem Zlsrikasorscher FrobeniuS den Lehrausiraa sür Pölkerkunde an der
dortigen Universität ertci - t . FrobeniuS hat aus seinen zahlreichen Reisen
in Ajrika ein riefiget Maieiial geiammett . da » er in seinem Münchener
Asiika - Jnslltui ordnet . Besonder » bat er Märchen , Sagen und ( beschichten
den Eingeborenen aigelau cht. Seine manchmal iebr lühnen Annahmen
über Heitunst und Wanderung der asritawichen Bölter und Kullure »
werden von der zünsligen Wissenschast zum Zell sehr skeptisch angesehen

A- ichspräsideul und Schiller I laug Der NeichSpräsident bot der
Deutschen eochillcrs . isrung zur Uiiterslützung deuticker Dichier und Schritt -
ileller eine jährlich wleoerkehrend « Zuwendung von 10000 2». au » dem
TiSpositionssond » bewilligt .

Dagmar tob « vei onstaUet in den Räumen der Buch - und Kunsthandlung
Reu ß & P o I l a ck. Mcineckestraße 1, eine Zlutslcllung farbiger Schere •
schnitte nach Moliven au » Hiddenle «, Florenz . Capii , Jile os Night usw.
Di « Ausstellung wird am Rontag , den L7. Ottober , nachm . Z>/ , Ubr , er -
öffnet . Dr . PaulZucker wird ewleitend « Sorte spreche ». SmtrlU fr «.



Dem Volt mehr Jtanü 1

Kundgebung für den Schuh der Kleingärtner .
Die Weingartenbelveziuig ist unter dem Einfluß der Not , die

der Krieg uns brachte , rofchrc zu Bedeutung und Ansehen gelangt .
Wer noch ist das Dassinsrecht des Kleingartens in
der Großstadt nicht gesichert , und Gefahr droht ihm
gerade von der dem Kleingartcngedanken verwandten Sicdlerbewc -

gung vnd dem bogreiflichen Verlangen des siedelnden Großstädters
nach einem Heim in möglichster Nähe seiner Arbeitsstätte .

Für den Schutz des bedrohten Kleingartens warb eiere Kund -
gebimg in . Berlin , die äxr Provinzialverband Groß - Berlin vom
Reichsrerband der Kleingartenvereinv Deutsch ' ands am Sonntag nn
Haufe des Reichstages veranstaltet «. Es galt , die Forderung
dauernder Erhaltung d. r bestehenden Kleingärten zu be -
ronen . Kleingär - tner beteiligten sich in großer Zahl , und auch viel «
Vertreter von Behörden des Reichs , des Srcates , der Stadt Verlin
nnd ihrer Verwaltungsbezirke wären erschienen . In dem bis auf
den letzten Platz gefüllten großen Sitzungssaal wiesen die ringsum
aufgestellten Banner der Pslcnzervereine und ein sinniger ' Schmuck

Republitaner - Sonntag in Potsdam .
Gläuzender Verlauf . — Störungsverfuche der Hakenkreuzler .

fahren zustandegekommene Gesetz zum Schutz der Kleingärrm , das
die Vcdenspekulanten am liebsten wieder beseitigt sähen . Der erste
Vorsitzende des Reich ? Verbandes , Rettor Förster » Frankfurt a. M, ,
' yrach über den Kleingartenbau als Wirtschafts - und
llulturnotwendigkeit . Zu den Gärten für Arme , die zuerst
die Stadt Kiel 1822 einrichtete , tarnen 1864 in Leipzig die von
Dr . Schieber geschaffenen Gärten , die der Jugendpflege dienten und
kpaie ? Nachahmuirg in vielen andren Städten fanden . Die gesund -
lyriiliche Bedeutung der Kleingäcteri - , für die auch der ? iame Lauben -
kvloni « aufkam , wurde vom Ende des 19. Jahrhunderts ad immer
mehr anerkannt . Der Krieg und feine Nachwirkungen führten dazu ,
daß die Behörden auch den Wert der Laub - ' nkolonie für die Nah-
ningsbeschasfung und sogar für die Linderung des Wohnunasinangots
schätzen lernten . Heute gibt es in Deutschland 1) 4 Millio -
n e n Kleingärten , dnien ebenso viele Familien mit etwa
6 Millionen Menlchm angeschlossen sind . Der Reichs » erbemd fordert
Bereitstellung ausreichenden Landes für Kleingärten
zudauernderBenutzung und Fest ' egung einer solchen Pflicht
der Gemeinden durch Gesetz und erwartet davon einen Wiederaus -
tau im wahren Sinne . Der Arzt und Reichstagsabzeordn ' ' te Genosse
Dr . Moses - Berlin unterstützte diese Forderung ' und begründete
sie mit der nach den Opfern des Krieges noch dringenderen Not -
l »: r - digkcit der Msnschenökonomie . Durch den Kleingartenbau wird
di»? Volksgesundheit gefördert , die wir setzt mehr als je
pflegen müssen . Die Wiedergesundung der breiten Masse des Volkes
muß ein Ziel der Kleingartenbewegung sein , und Schutz der Klein -
gärten ist ein Gebot vorbeugender Gesundheitspolitik ,
für die der Regierung und den Gemeinden und leider auch vielen
Aerzten nach das rechte Verständnis fehlt . ( Lebhafte Zustimmung . )
Wo die Sonne hinkommt , braucht der Arzt nicht hinzukommen .
W. rnn die Familie einen K' cinaorten hat , wird den Folgen des Woh -
nungzelends «ntge » ' nqewirkt . ' Wer demBolkmehrLand gibt ,
dient der Volksgestmdheit . Pioniere auch für sse sind die P: on » « re
J>: r Klcingartenbewegung . ( Stürmischer Beifall . ) Stadtbaurat
Berg - Breslau erörterte die Möglichkeit von Kleingarten -
Dauerkolonien im neuzeitlichen Städtebau . Das
Ideal ist , die Mietka ' enren der Großstadt durch Kleinhäuser zu er -
setzen und jedem Hans seinen Garten zu schaffen . Aber solange das
nicht möglich ist , müssen in den Bebaumigsp ' änen besonder « Gebiete
kür Älcmgärfr n von Dauer vorgesehen werden . Eine solche Be -

stimmung haben wir in dem StädtebaugeJeA zu erwarten , das boim

Wohlfährteministerium in Vorbereitung ist .
In einem Schlußwort hob der Vorsstzend « Förster hmvor .

dach der Klsinga ' tm gewiß eine wirtschaftliche Angelegenheit , ober

mchr noch eine Angeleg snheit der Kultur ist ,

flufhebuag e5ner Ialstst . gelöwerkstatt .
Eine Falschgeldwerkstatt wurde in Fichtenau bei Rahns -

d o r f ausgehoben . Ar ' minalbcamte drangen überraschend bei dem

Sbiährigen Rentier Paul Piachnow «in und entdeckten hier eine
vollkcmmen eingerichtet « FalschgWwertstatt . Platten , Maschinen ,
Wasserzeichenpapier und sonstige ? Material waren vorhanden , E »
war beabsichtigt , 1 0 - R « n te n mar k s ch « i n « in größerem Um¬

fange herzustellen . Piachnow wurde verhaftet . Das ganze Ma -
rz- ' -ol ist beschlagnahmt worden . Es stellte sich jetzt heraus , daß
Piachnow . feine Frau und fein 28 Jahre alrer Sohn schon vor
einiger Zeit als geisteskrank erklärt worden waren und ihnen
aerichtl ' chmseits «in Vormund in der Person eines Schiffsmaklers
Klejn bestellt worden war . Mit diesem und einem Lithographen
Rudolf H a a k au ? der Graudenzer Straße zusammen hatte Piachnow
den Gedanken aefaßt . Falschgeld herzustellen . Di « ersten Versuche
batt « man in Berlin , später in einem Schuppen de « Piachnowschen
Grundstückes gemacht . Man versuchte damals , falsche Dollarschatz .
anweisungcn zu 5 Dollar das Stück herzustellen . Da aber des «
Scheine aufgerufen wurden , stellte man ssch um und beschloß in noch
größerem Maß « zur Verfertigung von falschen Itz - Rentenmarkscheinen

zu schreiten .

Eine Ehetragödie .

Ehelich « Zwistfockeiten hatten die Frau Anna Chubzinsti
aus der Steglitzer Str . 82 zu dem Versuch verleitet , ihren Ehemann
durch Gas zu vergiften . Die Ehe . die seit acht Jahren bestand .
wurde zu Anfang dieses Jahres zerrüitet . Während die Frau im

Krcntenbause lag , nahm Chudzinski ein Straßenmädchen zu sich, das

ihm die Wirtschait führte . Er behielt es auch in der Wohnung , als

seine Frau im Juni geheilt zurückkehrte . Die Frau mußte sogar

ihrer Nebenbuhlerin da » gemeinsame Schlafzimmer einräumen .

Das veconlaßt « sie , die Wohnung zu verlassen und nach der Kur -

■iürstenstraße zu ziehen . Am Sonnabend abend erschien Chudzinski
dort und überredete sie , mit ihm nach der Steglitzer Straße zurück -

zukehren . Sie willtat « »in . well sie . wi » sie sagt «, doch nicht von

ihm lassen könne . Unterweg » olber kam «« schon zu Zwist , der in

Tätlichreiten ausartete . Als sie nach Haus « gekommen waren , ging

die Frau noch einmal weg , angeblich , um au » der Wohnung in der

Kurfürstenstraße noch Lebensmittel zu holen , die sie zurückgelassen
habe . Chudzinski sah im Halbschlaf noch , daß sein « Frau sechs

Zehnvsennig stücke ,n den Gasautomaten steckt «.

dach ' « sich aber dabei nichts . Er schlief die Nacht durch und wurde

gestern morgen durch Klopfen und Klingeln geweckt . Jetzt sah er

erst , daß sein « Frau nicht da war . nahm « inen starken Gas -

a e r u ch wahr und fühlte sich auch unwohl . Di « Hähne des

Gasherdes und der Zimmerlampe standen offen .

Auf f ' in « Anzeige wurde fein « Frau , die wieder nach ihrer Woh -

nuna in der Äurfürstenstraß « gegangen war . dort verhastet . Aus
dem ' Posizeiprässdium leugnet « sie erst ganz entschieden , die Gas -

Hähne geöffnet zu haben . Im Lauf « de « Nachmittags aber erzählt «
sie unter Tränen , wie ihr Mann sie behandelt habe , und gestand .
daß sie ihn mit Gas hatte verkiften wollen . Später
machte sie in der Gesongenenzell « ihrem Leben durch Erhängen
ein ' Ende . _ _

5? abrikbraud in der Dresdener Ttrahe .
In der Dresdener Straße brach heut « vormittag > m

Det - ieb der Galvanischen Anstalt von Faulheber u. Co . ein
Brand aus . der durch das Ueberfpringen eine » Funken « In «inen

Benzinbehälter verursacht wurde . Zwei Stockwerk « , in denen
wertvoll « Maschinen und sonst ges Material untergebracht waren ,
_ _ _ _ _ ftTv, OlVfc-r}***« T-ii -ftk* *-T' ,*4». . „

ijDVi jicini ) eine I»»» � I u 1 1 t «
Scheune in Flammen . DI «! « gefShrdet « auch andere Gebäude .
Der Feuerschein war weithin sichtbar und veranlaßt « da « Ausrücken

Der Republitaner - Snnntag in Potsdam hat , von herrlichsin
Herbstwetter begünstigt , den erwarteten glänzenden Verlauf

genommen . Schon in den frühen Vormittagsstunden setzt « der An -

marsch der verschiedenen Kameradschaften des Gauss Verlin - Branden¬

burg mich Potsdam ein . Die Berliner Schutzpolizei hatte durch

Bereitstellung größerer Abteilungen Sorge gelragen , daß aus dem

Weg « nach dem Potsdamer Bahnhof der Marsch der Reick ) sbann «r -
abteilungen ohne Zwischenfall verlies . In Potsdam stand gleich am

Vahnhof «in größeres Polizeiaufzebot bereit , mn jede Störung zu
verhindern . Die «inireffenden Kameradschaften des Reichsbanners
marschierten unter Borantrogung zahlreicher schwarzrot -
goldener Fahnen und vielfach mit Musikkorps an der Spitze
über die Lang « Brücke , an deren Eingang von zwei riesigen Masten
die Fahnen der Republik wehten , zum Konzerthaus ln der Kaiser -
Will�lm - Straß : , wo ein « interne Begrüßung der miswänigen Gäste

durch die Leiter der Ortsgruppe Potsdam staitfand . In der Stadt

zeigten sich während des Durchmarsches der Reichsbannerleute wieder -

Host auch Gruppen völkischer Verbände mit großen Hakenkreuzbinden ,
die sich in der Nähe des Lustgartens sammelten . In kleineren Trupps
waren auch die Angehörigen der Kommunistischen Jugend vertreten ,

ohne sich sonderlich bemerkbar zu machen . Der B a s s i n p l a tz , auf

dessen südlicher Hälfte eine Rednertribüne , geschmückt mit schwarzrot -

goldenen Farben , errichtet war . war gewiß schon long « vor Beginn
des Festakts in weitem Umkreise vorn einer großen Menschen¬

menge umsäumt . Nach einiger Zeit mußten die den Anmarsch des

Festzuges erwartenden Ehrengäste die Feststellung treffen , daß der

ganze weite Platz mit Stinkbomben „ vergast ' wurde . Dieser

„ Gasangriff " dauerte fast ohne Unterlaß während der ganzen Ver -

anstaltung auf dem Bassin platz an , ohne daß es gelang , die Stink -

bombenwerfer in der Menge ausfindig zu machen .

Sie Reüner .

7090 Reichvbannerleute marschierten unter den Klön -

gen der Musik auf und bildeten ein den ganzen Bassin - Platz
umfasser . des Viereck . In die Mitte des freien Platzes vor der

Rednertribüne marschiert « zum Schluß die Ortsgruppe Potsdam auf
und danach hielten die Fahnen an der Spitze des umhüllten
Banners der Ortsgruppe Potsdam Ihren Einzug . Nachdem die

Musik abgebrochen hatte , hielt Dr . M i f ch l e r die B e g r ü -

ß u ng s red « , in der er folgendes ausführt « :
„ Potsdam ist der Boden , auf dem der Republikaner für feine

Ueberzeugung kämpft und Opfer bringen muß . Das Reichs .
banner hat Achtung vor dem V o l k s st a a t und den
Glauben an zukünftige Freiheit und Frieden . Dm Gegnern , die
den Volksstaat hassen und bekämpfen , muß der heutige Tag ein

Zeichen fein , daß das neue republikanische Deutschland - dm Kamps
auch in Potsdam aufnimmt . " Darauf ergriff MrnisterprSsident a. D.
Stelling das Wort und wies einleitend daraus hin . daß das
Fest der Bannerweihe — ein « symbolische Feier — begrüßt würde
durch dm herrlichen Sonnenschein , aber auch durch Stint b om »
den der Anhänger des sogenanntm Geistes von Potsdam . Diesem
Geist , der sich verkörpert im Obrigkeitsstaa ! , in der Unduldsamkeit ,
in Rache und Kostengeist und in der Reaktion , stellen wir entgegen
den Geist von Weimar . In ihm verkörpert sich die Nächsten - , d! «
Menschenliebe , die Kultur , der Volkssiaot und das gleiche Recht für
alle . Für diesen Gsist wollen wir kämpfen mit allen uns zu Gs -
böte stehenden Mitteln . Wir wollen werben , um die Seele und
die Herzen der Wankend ? n und wollen un » rüsten zur Ab »

rachnung mit den Feinden de » Fortschritte » und
der Kultur . Der Tag der - Abrechnung ist der Wahltag am
7. Dezember . Durch den Stimmzettel wollen wlr demonstrisren
für die Republik und sse derart festige », daß niemand mehr es
wagen wird , sse anzutasten . Diesem Ziel müssen ssch alle Repu -
blikaner weihen . " — Als Berti ster der Zentrumspartei sprach
in Vertretung des durch Werbe ' ogung verhinderten Reichskanzler «
Wirth , Dr . Lammerich . „ Bannerweihen " hat es schon öfters
gegeben , aber Vannernxühen der Republik zu Potsdam , das ist
etwas Neues . Ich begrüße Schwarz - Rot - Gcld . denn es ist das
Zeichen einer neuen Zeit , daß der Geist von Weimar dm Geist von
Potsdam aus dem Felde geschlagen Hai . Der Sei st von PotS -
dam bedeutet « Gewalt mit Blut und Eisen . Heute
richten wir das neue Reich auf der Grundlage der Lieh « auf und sind
nickst gewillt , uns die deutsch « Republik von irgendeiner Reaktion
zerstören zu lassen . Zwar unser Baterland ist arm , ober wi « einst
Arndt uns gelehrt hat . wollen wir es gerne nr dieser Armut und
Dürftigkeit lieben . Schwar ? - Rot - Gold heißt Liebe zum Volt . Wir
stnd die Jünger der neuen Zart , von un « soll ausgehen «in - neuer ,
deutscher Ee' st , der Geist der Völkerverständigung und des Volker «
frieden ». Als dritter Redner trat sodann Reichstagsabgeordneter
Prof . Dr . Bergsträffer auf . der folgende bemerkenswerte Aus »
filhrungen macht « : „ Um ein Bekenntnis abzulegen sür den deutschen
Volksstaat sind wir hier zusammengekommen unter der schwarz¬

rotgoldenen Fahne . Sie ist das Zeichen der deut¬
schen Einheitsbewegung seit hundert Jahren . Unter dieser
Fahne grüßen wir hinüber zu unseren Brüdern in Deutsch - Oesier -
reich . Nur unter diesem Zeichen labt der großdeutsche E? danke -
Das Bekenntnis zum Deutschtum bedeutet nickst , daß wir mit Haß
oder Verachtung auf ander « Völker blicken , wir erkennen ihre Leistun¬
gen an . wir wollen auch nicht mit den andere » Völkern in Feind -
schafr leben , sondern einstehen für den f r i e d l i ch e n A u s g l e i ch.
Wenn Herriot vorgestern gesagt hat . er wolle sich bemühen , daß wir
als friedliche Nachbarn nebeneinander leben , so nehmen wir dieses
Programm auf , weil wir wissen , daß wir damit unserem Lande am
besten dienen . Di « groß « Frag « , die cw 7. Dezember zur Eni -
schridunq steht , läßt sich in zwei Worte kleiden : Herriot oder Poin - .
earl . Wir kämpf « » gegen die . die mit dem Pappschwert
in der Hand , den Geist Potsdants vertreten . Wir
sind Gegner des Poincarismus . wo wir ihn treffen . Wir hoffen .
daß unsere Arbeit zur innerpolitischen Gesundung führt und zu
einer außenpolitischen Festigung . Wir können immer wieder daraus
hinweisen , daß nicht die Stahlhelmleuch und ihre Politiker Rhein
und Ruhr befreien , sondern daß das , was bisher geleistet worden
ist , von unserer Seite geschah . So wallen wir uns zusammen -
schließen und in den Wablkampf gehen . "

Dann übergab Prof . Bcrgsträsser das enthüllte Banner
dem Führer der Ortsgruppe Potsdam , der es mit folgenden Worten
übernahm : „ Wir übernehmen das Banner , das alle zusammen -
führen möge , die für das Groß - Deutichland und die Zukunft emtretc »
wollen . Das deutsche Volk und die Deutsche Republik , sie leben hoch ! "

Unter stürmischem Beifall wurde folgendes

Begrühungskelcgromm des Reichsprafidenisu
verlesen : .

„ Ihr Gelöbnis der Treue zur Republik und zur Reichsversas -
jung begrüße ich auf das Herzlichste . Möge die Kund - gaburvg in
Potsdam mit bestem Erfolg der Festigung und Vertiefung des repu -
blitamschen Gedankens dienen . "

Unter Borantritt de ? Musik und dar Fahnen formierte sich
dann von nmiem ein F s st z u g . der durch die Vrandenburgtsche
Straße am Eingang von Sanssouci vorbei nach Charlotienhof und
zurück zum Brandenburger Tor marschierte , wo sich der Zug auf -
löste , und von wo aus sich die Teilnahnrer auf verschieden « Lokale
verteilten , wo Vorträge und Konzerte stattfanden . Die
ersten lllachmittagsstunden verliefen dann , von klernemt Reibereien
abgesehen , ruhig . Am späten Nochmittag kam es jedoch zu Reibe .
reis » und Schlägereien , die durch das provozierend « Auftreten der
Hakenkreuzler hervorgerufen wurden . Der größte Teil der aus -
wärtiqen Kameraden hat ! « jedoch gegen Abend bereits Poleemu
oerlassen .

Die gekränkten yakenkreuzier .
Einige kleinere Zusammenstöße zwffchen Haken kreuzler « und

Mitgliedern das Reichsbanners Schwarz - Ral - Gold haben der re °
aktionären Preise , besonders dem tieferichlltterton „ Lokal - Anzeiger " ,
zu starken Uelbertreibnngen Anlaß gegeben . Richtig ist ,
wie wir ven zuverlässiger Seite erfahren , daß , äbgeselM von ganz
kleinen Reibereien , insgesamt drei Zusammenstoß « erfolgten , d! « zum
Einschreiten der Polizei führten . Sämtliche Verwundete
dieser Zusammenstöße wurden mit Ausnahme einer einzigen Person
nach Aittage von Notverbänden und erfolgter Vernehmung bis auf
weiteres wieder entlassen . Das im Lazarett zurüSaebliebeno
Mitglied de » Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold bat durch einen
Hieb mit einem Eichen stock , der von einem Hakenlireuz -
( er ausgeführt wurde , nach Auffassung des Arzte « «ine leichte
Gehirnerschütterung davongetragen . Im Zusammenharrg mit den
Raufereien wurden insgesamt 10 Hakenkreuzlerver haftet ,
die noch erfolgte ? Vernehmung wieder auf freien Fuß gesetzt worden
sind . Kleinere Ueberfälle kamen auch in anderen Taben dar Stadt
vor . Die Polizei ist damit beschäftigt , durch zah ' reiche DernebmuageN
die Schuldfrag « an den verschiedenen Zusammenstößen zu
klävm . Weiter bemüht man sich , die Stickbombenwerfor
vom Bassinplatz ausfindig zu machen , die nach Ansicht der zuständl -
gen Stellen im kommunistischen Lager zu suchen sind ,

Brrdts in den ersten Nachmittagsstunden hatten sich vor dem
Bahichof Gruppen voll Hakenkrsuzlern , meist Halbwüchsige , aufge¬
pflanzt , um einzeln abfahrend « Reichsdanner ' eut « zu belästigen . Auch
auf dem Bahnsteig patouillierte «in solcher Trupp , offenbar nur in
provokatorischer Absicht , denn er benutzte die ob fahrenden Züge nicht -
Bei dieser Gelegenheit konnte man auch den Heldenmut diese ? Jung -
singe bewundern . Mit dem Z- Nhr - Schnellzug fuhren ganz « 4 oder
5 Reichsbanner - Kameraden nach Berlin . Solange sie auf dem Bahn
steig standen , hielten sich die Hakenkreugler in refpekrooller Eni
jernung . Kaum ab « ? hatten sie den Zug bestiegen , so pflanzten sich
die Hakentreuzjünglings gegenüber dem Abteil auf . Als sich dann
der Zug in Bewegung setzte und die Recken somit vor jeder
Gegenwirkung gesichert waren , ent ' ud sich nun endlich ihr beul -
scher Mannesmut in einem Hagel unflätiger Beschrmpfungsn . Bor
solchem Löwenmut wird Frankreich erblassen !

die Wehren von Hermsdorf , Schildow , Lübars , Waidmannslust ,
Mühlenbeck usw . Die Scheune brannte vollständig n' eder . Das
Vieh konnte gerettet und die Wohngebäude geschützt werden . Man
vermutet Brandstiftung .

Sech » Personen durch Gas gelötet . In Hall « ereignete sich w
der Durgstraß « «in Gasrohrbruch . Das ausströmend « Das drang
von der Straß « aus durch das Fenster in sine Parterrewohnung .
Die Familie des dort wohnenden Bauarbeiters W e t t m a n n . im

ganzen sechs Personen , kamen dadurch um « Leben ,

Sroft - Serlmer partema <bricktten .
6. ft reU «reuzberg . teilte , Montag abend , treffe » ß- b dl« Mitglieder des

erweU«rt - n jircisvarstandeft mn «>/ , Uhr im Eaalbau ftrisdrl -hshain . Jede Ab»
teUung muß vertrsten sein — Jede Abteilung holt am Dleno ' ag. nachm, 4>/,llhr ,
im Sekretariat , Ltndenstr . 3, Plaiatilebestreifen liir die iiffentlick)« Bersamm -
lang ab,

17. Kreis Lichtenberg MiUwoch . den 79. Ottober , abend « « Uhr piinMi », ge»
m, Infame Mitling bes Sre ! svorst - nbes mit der Frallion Im zimmer 2S des
Rathanies , Sie Abteilungsleiter haben datiir zu ioro - n, daß zu dieser Sitzung
iämiticdt AbteUungskiiiierer erscheinen . — Anschließend 8 Uhr Konferenz
sämtlicher Kreissunttionäre . Wichtig « Tagesordnung .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonnkag , den 26 Ottober .

I . Rennen . 1. Fiiga II ist . Kasper ) . 2. Hcxtlivnn, . 3. Lump .
Toto : 24 : 10. Platz : 14, SS, 18 : 10. Ferner liefen : Beda , Eanwzza ,
Hollunder , Rachegott , Edel .

2. Rennen , l . Olisant ( P. Ludwig ) , 2. Dioieur , 3. Tankt Thmna « .
Toto : S3 : 10. Platz : LS. IS. 44 : 10, Ferner lies «»: Bellac , 2e Gerfaut ,
Sanguiniker , Habicht . Veiidrix , Eabinel Roir .

3, Rennen , t. Maira sO. Schmidt ) , 2. Nubia , 3. Callahari . Toto :
17 : 10. Platz : 13, 33, 13 : 10. Feiner licien : Mai ienburg . Ptzthia , Goncza
Gore , Geisenheim , Leto . Tante Lotte , Maid , Nordlicht , Hanum .

4. N e n n « n. 1. Pen Roberl (II . Bleuler ) , 2. Hoinborl , 8. »anelon ,
Toto : 2348 : 10. Platz : 125. 22. 13 : 10. Ferner lieiev : Fundln , Träumer ,
Jdomeveu » . PerilleS . Hohe Pforle , Claudius , Nohing , Jean »e France , Oitrea .

5, R e n n e n. I. Mtlanibo ( O. Schmidt ) , 2. Rol - nkelch , 3. Hanta . Solo :
33 : 1V. Platz : 13, 30 : 10. Ferner Ite ' en: Alhambra , Carl Helnz , Rollva .

8. Rennen . 1. Staffelei ( W. Tlkn - a«) , 2. Pcscaro . 3. Erzbaiunke .
Toto : 93 : 10. Platz : 2>, 15, IS : 10. Feiner liefen : Sulbo , Cnlderon ,
Saditrn , Lrüderschast . Lad » Greg , Hexcnlauz , Moigerirate , Äiwi , Cyane ,

7. Rennen , I. Melsina lH, llldeitz ) , 2, Roderich . 3. Eichkatze . Toto :
175 : 10. Platz : 43, 33. 44 : 10. Ferner liesen : Felsenriede , Ausklärung ,
Palawon . Sarazer er. Cdrinschmuck , Sterubcrg , Leuor , Mira II , Rudel ,
« smitter , Höhemausch . Sota .

Kehraus auf der Olympiabahu .
Run Hot auch d- e O l y m p ! a b a h n ihren Kehraus - Taa gphabt .

Sawall , Saloow , Mtquel und G a n e y sollten am Start er »
scheinen . Der Franzose Ganey kam trotz festen EngagemeriS nicht ,
F ossier sollte einspringen , hielt sich jedoch ebenfalls fern . Eine
bittere Enttäuschung für vie Besucher ,

911« vierter Fahrer wurde Schubert - Breslau zugelassen ,
Auch eine Enttäuschung . Trotz d»r Vorgaben , die hm zuoeb ' lligt
wurden , vermochte «r nichts auszurichten , ebenso Miguel , de ? im
Kampfmoment immer die Rollo verließ . Dafür lieferten Saldow
und Sawall recht schön « Kämpfe . Den 20 - Kllometer - Lauf , den
Preis der Jungfernheide , holte sich „ Walt « r " , der vom
Start bis zum Ziel die Führung inne hatte , Auch das Rennen
über 30 Kilometer , dm Preis von Carlshof , holt ? er sich,
Zwar kostete es Sawall einigen Kampf , « he er den führenden
Said , w verdrängen konnte . Durch «inen Zuioll konnte S o l d o w
das Hauptrsnnen des Tage » , den „ Großen A bf ch ied « p r e I s " ,
über SO Kilometer für sich bestimmen .

Im Fliegerkampf Lorenz - Hahn , Gtabe - Armd war Lorenz
der Tüchtigste . Nachstehend dl « Resultate :

PretS von CarlSdof . 20 Km, 1. Sawall 15 Min, , 22 Sek. ,
2, Saldow 200 Meier , 3. Miguel 2440 Meter , 4. Schubert ( t Rd, Borg )
2930 Meter zuiück , Preis der Jungfernteide , 30 Km,
1. Sawall , 24 Min, . 37 Sek. . 2. S- ttdow 110 M- ' er . 3. Mtguek
550 Met « . 4, Schubert ( 2 Rd. Borg ) 3' ' 50 Meter zurück . Kroßer
AbschtedS - Preid . 50 Km. 1 Saldow 40 Min. , I7 . t Sek ,
( Bahnrekord ) . 2. Sawall 350 Meter . 3. Miguel 7050 Meter zurück . 4. Schubert
( 3 Rd. Borg . ) . Im Verlauf de » Rennens aufgegeben . Flieger -
kampt , 1200 Meter 1. Saut : 1, Lorenz , 2, Hahn . 3. Stabe ,
4, kirend — I. L a g f : 1. Hahn , 2. Lorenz , 3. Stabe , 4. Arend . —
8. Lau ) : 1. Lorenz , 2. Stabe , 3. Habn , 4. Rrend . — Klasse -
ment : 1, Lorenz 4 Punkte . 2. Habn S P. . 3. Slob « 8 P. , 4. Ilrend
12 P. Prämie «' s obren über 15 Ruvdm . 1. K r » g e r . 2, Bcbrendt ,
8, Schmidt . 4. Hoffmann . Zweisitzer . Hauptsahren . 2000 Meter .
1. H ofsmann - Olto X i e tz , 2. Hahn - Krahner , 8. Freiwald - Linsencr
4. Rüll - r - AIb . Meyer .

Geschästlicke Mitteilungen .
Da » seit 189« begründete Gvezialhaus iür Samen - und MSdchenbeNeiduilg ,

vskar «ollburg . Srunneniir 5657 . fabriziert selbst in eisen «» Werkiiäinn un #
bietet dadurch außerordeiuliche Preisvorteile , so daß es jede « ermSglicht wirb , sich
da » g«wü»s <yl - Sekl «idm,g »iwck für de » Kerbst »u beschaff «.

I



GeWeeMastsbewegung
Transportarbeiterlöhne in öer Metallinüustrie .

Annahme der Vereinbarung .
lieber die Lohnverhandlungen der Transportarbeiter zwischen

ni Metallkartell und dem Verbond Berliner Meiallindustrieller be -
chtete in einer Funktionärocrsanrinlung am Sonntag Fromke

vom Deutschen Verkchrsbund . Zl! s Unterlag « für seine Aussühruti -
gen diente ihm dc�z Berhaxdlungsergebnis , worüber im „ Vorwärts "
vom Convabendmorgen ausführlich berichtet war .

Aus die vom Derkehrsbund eingereichten Forderungen der
Transportarbeiter erklärte de , VBMI . , daß sie ihm als Verhand -
tungsgrunldlage völlig ungeeignet erscheinen . Trotzdem wolle man
zwar nicht mit dem Verkehrsbund allein , wohl aber mit dem Metall -
kartell verhandeln In den Vesvrechungen am Dienstag und Freitag
spielte d i « F a m i l i e n z u l a' g e eine große Rolle . Die Verbände
erklärten sich mit ihrer Abschaffung e ' nverstanden , wenn der
Grundlohn eine angemessene Aufbesserung erfahren würde . Das
Angebot der Unternehmer , in allen Klassen einen Mindestlohn von
45 Vf . zu znhlen . ging von den im März festgelegten Löhnen von
35 Vf. für die Stunde aus , ohne zu berücksichtigen , daß inzwischen
durch Schiedssprüche und Einzeloerhandlungen Lohnaufbesserungen
— wenn auch in geringer chöhe — gewährt worden waren . Man
wollte offenbar ine Zugeständnisse möglichst hoch erscheinen lassen .
Nach langen Verhandlungen gestanden die Unternehmer schließlich
zm die Familienzulage durch eine allgemeine E r -
höhnng der Stunden ' öhne abzulösen . Kinderreichen
Arbeitnehmern wurde „ wohlwollende Berücksichtigung " zugesagt .
Aus den Mindestlohn sollte sich dann in den Betrieben die Mehr -
bezahlung der einzelnen Arbeiter nach ihrer Leistungsfähigkeit und
ihrer Ounlifikotion aufbauen . Da während der tariflosen Zeit vom
VBMI . schon ähn ' iche Anweisungen gegeben wurden , die aber in
der Praxis ni « Anwendung fanden , weil m den Transportarbeitern
immer noch „ unproduktive " Arbeiter erblickt werden konnte sich das
Met ' llkrrtell mit einer solchen Regelung nicht einverstanden erklären .

In der Verhandlung am Freilag kam dann schließlich die eingangs
erwähnte Vereinbarung zustande , die Fromke als völlig un -
gcnü end bezeichnete , die aber nach Ansicht der Obleute aus den
Betrieben doch di « Möglichkeit bietet , auf tariflich sestgeteg -
te n Lohr . ' ii in der Zukunft aufbauen zu können .

Die Aussprache benutzte ein Teil der Versammlungsteil -
nehmer . daz Ergebnis abzulehnen . Andere Redner und auch
Fromke sagten ihnen , daß es richtiger sei , nach dem Vorschlag
der Obleutekansereng dos Abkommen anzunehmen , um es
später unter der Mitarbeit einer gut organisierten Transport -
arbeiterschast auszubauen Die Z u si > m m u n g zu dem Lohn -
abkommen «rfolzte durch die Annahm « einer formulierten
Erklärung .

Verminderung der Erwerbslosenzifter .
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Deutschen

Reiche seinschließlich der besetzten Gebiete ) hat in der ersten
Oktobcrhälste eine Abnahme um rund 40 000 , näm -
lich von ölllMtl auf 437 000 , erfahren . Die Zahl der männlichen
chauptunterstützungsempfänger ist von 463 000 am 1. Oktober auf
421 000 am 15. Oktober , die der weiblichen Hauptuntcrstützungs -
empfänzsr von 50 000 am 1. Ottober auf 46 000 am 15. Oktober

zurückgegangen . Die Zahl der Zuschlagsempfängcr lunterstützungs -
berechtigten Angehörigen unterstützter Vollerwerbsloser ) hat sich von
640 000 aus 598 000 verringert .

Wenn die Abnahme der unterstützten Erwerbslosen im gleichen
Tempo weiter vor sich ginge , dann hätten die letzten Erwerbslosen

zeitung "
der We

Aufsicht noch einem halben Jahr in Arbeit zu kommen , hoffentlich
geht dieser Abbau fortab rascher vor sich .

„ ArbeitermaLgel in der Landwirtschaft ! "
Vom Verbandsvorstand des Deutschen Landarbeiteroerbandes

wird uns geschrieben :
Unter dieser Ueberschrist veröffentlicht di « „ Deutsche Tages -

Rr . 500 vom ' ?3. Oktober einen Artikel , in dem in rühren -
aer Weise übe den Arbeitermangel geklagt wird , der sich gegen -
wärtig in der Magdeburger Börde , der Gegend des
intensiven Rübenbaues bemerkbar machen soll . So seien in
einem Betrieb des Kreises Reuhaldensleben ( der Name wird eigen -
artigerweiss verschwiegen ) von 54 verheirateten Land -
arbeiterfrouen in diesem Jahre nur zwei zur Arbeit
erschienen . Auch auf dem Rittergut hundisburg bei Neu -
Haldensleben , auf dem seit Jahren zugunsten der einheimischen Ar -
beiter keine ausländischen Wanderarbeiter beschäftigt werden , hätten
sich in diesem Jahre nicht genügend Arbeitskräfte eingefunden . Der
Arbeitermangel habe seinen Grund einerseits darin , daß di « Land -
arbeiterfrauer » mit dem Getreidedeputat der Männer ein « größere
Kleintierhaltung betreiben , als vor dem Kriege , und andererseits ,
daß die Hergabe von Siedlung ? - und Deputatocker veranlaßt hat ,
daß die Landarbeiter als kleine Bauern gerad « in der
Zeit der Ernte für ihr « Arbeitgeber weniger Zeit
hätten , da sie zunächst auf das hereinbringen der eigenen
Ernte bedacht seien . Aus alledem ergebe sich die Tatsache , daß
für den deutschen Rübenbau die deutschen Arbeiter nicht genügen
und wohl oder übei ausländische Wanderarbeiter in
genügende ? Zahl herangezogen werden müsien .

Wer nicht ganz blind ist , wird den Zweck dieser Alarmnotiz
verstehen . Man will mit ihr auf die zuständigen Stellen einen Druck
ausüben und erreichen , daß sie sich für eine stärkere herein -
nähme ausländischer Wanderarbeiter einsetzen . Wenn
man hierzu gerade den jetzigen Augenblick benutzt , so erklärt sich
das aus der Tatsache , daß in den allernächsten Tagen die ent -
scheidenden Beratungen in dieser Sache mit den Vertretern der
landwirtschaftlichen Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisationen ge -
führt werden .

Gegen den Druckversuch , der im übrigen eine Glosse auf
das Deutschtum unserer Herren Landwirte darstellt , muß entschieden
Front gemacht werden . Nach den bisher gesammelten Erfahrungen
reicht die Zahl der in diesem Jahr « hereinge nommenen ausländischen
Wanderardeitcr vollkommen aus . Das Gegenteil wird auch
nicht mit den Feststellungen bewiesen , die »n dem Artikel der „ Deut -
scheu Tageszeitung " gemacht werden . Wir wagen , frei und offen
zu behaupten , daß die Grunde , die dort für das Fernbleiben der
einheimischen Arbeitskräfte von der Landwirtschaft angeführt werden ,
nur sehr nebensächlicher Natur sind . Nach unseren Beobachtungen
erklärt sich die Abneigung gegen «in « Arbeit in der Landwirtschaft
und vor allem gegen eine Arbeit in der Bördegegend
durch die Art , in der die dortigen landwirtschaft -
lichen Arbeitgeber heute Lohnpolitik machen und
die Arbeiter behandeln . Anstatt zu überlegen , welche
Löhne heute in der Industrie gezahlt werden und die Lohnforde -
rungen der Arbeimehmerorganisation unter dem Gesichtswinkel
dieser Löhne sorgsälttg zu prüfen , setzt man sich einfach auf das
hohe Roß . jseht über die Lohnforderungen mit einer leeren Geste
hinweg und zahlt Stundenlöhne , die weit hinter den in der Industrie
üblichen Löhiien zurückbleiben . Erheben die Arbeiter dagegen Ein -
spruch , behauptet man einfach , st « seien „ Kommunisten " und trumpft
gegen si « mit der ganzen Kraft eines landwirtschaftlichen Arbeit -
gebers aus . Es sei nur ans die ' letzten Lohnverhan dl nngen
im Bö r de bezir k verwiesen uiüd der Beweis für diese Beljoup -
hingen ist erbracht .

Aus diese Dinge sollten die Behörden , insbesondere die
Reichsarbeilsve rwaltung , einmal hinweisen , bevor sie sich dazu her -

geben , auf die Klagen der landwirtschaftlichen Arbeitgeber über

Arbeitermangel einzugeh - n. Es lasten sich bei der immerhin �foch
beachttichen Arbeitslosigkeit « inheimische Arbeitskrätte
in genügender Anzahl finden , sofern man lur daran deicht ,

ihnen das zu geben , worauf sie als Arbeiter Anspruch hoben .

Papierarbeiter Teutschlands !
Die oereinigte Direktion der Papierfabriken Varzin , chammer -

mühle �und Rathsdamnitz sucht in der Fachzeitung der Unternehmer
„ M oschinenführer , Kalanderschneider usw .

besserer Qualität " .

Briefe der Direktion an die BeHürden sind uns in die Dänds

gefallen , worin man den Behörden beteuert , daß man "keine Aus -

träge habe , um die Arbeiter vollauf zu beschästigen .
Wir warnen hiermit noch einmal alle in - und ausländischen :

Papierarbeiter . Maschinenführer usw. , kein Arbeitsangebot

für Rathsdamnitz anzunehmen .
Die von der Direktion an die Behörden gerichteten Briefe weiten

im „ Proletarier " veröffentlicht .
Die Gauleitung des Fabrikarbeiierverbantes ,

Stettin , Gr . Oderst . 18/20 .

Aussperrung i » den Stettiner Albawerken .

Die Schweiße der Alöawerke in Möhringen bei Stettin haben

wegen abgelehnter Lohnforterungen die Arbeit niedergelegt , worauf

die gesamte Belegschaft , etwa dreihundert Mann , ausgesperrt
wurde . _

3n der Lohubeip gung der Hamburger Siaalsarbeiier lzat der

Zentralausschuh in Berlin einen Schiedsspruch abgegeben , wonach
die D- rha - iidiung bis zum 6. November vertagt wird . Daruber

herrscht bei den Staats - und Gemeindearbeitern große Unzufrieden -

heit . Der Vertreter des Hamburgs Senats bei ten Verhandlungen
in Berlin hat jedoch die bindende Erklärung abgegeben , daß der .

am 6. November zu fällende Schiedsspruch rückwirkende Kraft bis

zum 12. Oft ober haben soll .

Die Hamburger Hafenarbeiter , die im Berkehrsbund organisiert

sind , haben das mit dem Hafenbstriebsverein abgeschlossene Lohn -

abkommen zum 30. Oktober gekündigt . Die bis jetzt zwischen den

Parteien geführten Verhandlungen sind ergebnislos verlaufen , da

die Arbeitgeber unter Hinweis auf schlechte Geschäftslage stgüche

Lohnerhöhung ablehnen . Auch die Verhandlungen vor dem Schlich -

tungsausschuß waren bis jetzt ergebnislos , doch soll un Laufe

dieser Woche nochmals vor dem Schlichtungsausschuß verhandelt

werden .

gevtralocrbllnd der Aagestelltru . Fachgruppe Gemeindebehörden . Seitunr
nichiltandiae Angestellte . Dienslaa , den 28,, abends 7 Uhr. Mitgliederve ! sannnlung
In Haver�ands Festsälen , Neue Friedlichst - . 25. Funkiwn - rv - rfammliuig um 6 Uhr
im gleichen Saal .

Verband der Buchbinder und Papierverarbciter . Morgen , Dienstag , nachm .
5 Uhr . in den gentral - Festsälen , Alte Iakobstraße : Versammlung nns - rer in
den . ApM und ,33. D. B. " - Betriebe - beschäftigten Mitglieder Bericht über die
Tarif » uad Lohuverhaudluugeu . Die Brauchenleitung .

Zentralverbaud der Maschiutstrn und Heizer . Morgen , Diensiag . abends 8 Uhr.
im Gewertschaltshaus , Saal l. Engelufer 2»/25, Versammlung aller in den Privat .
Slelirizitätswerten beschäitigien floliegcn . sowie auch derjenigen , dre nach demselben
Lohntaris - iiilohnt werden . Da die Lohnsragen besprochen werden , ist es notwendig ,
dast jeder dienftireie Kollege erscheint . — Am Donnerstag , den 20 Oktober , abends
7 Uhr bei Böier . Berlin , Weberstr . 17, N- iner Saal , Versammlung sämtlicher
Heizer und Majaiiniften der Metallindustrie . Es wird drinqend darum ersucht , daß
seder dtenstsreie Kollege erscheint . Die Ortsoerwaltung .

Achtung Schuhmacher , Rtchwng Amsterdam ! Zusammeniunft aller Amster -
damer Genossen heute abend 6 Uhr bei Blawert . Weberstr . 242. Vortrag :
„Die gegenwärtige Scwcrkschastsbewegung und unsere Au gaben " . _

Verantwortlich für Politik : Srnst Reuter : Dirtschas ! : Artnr Saternns :— _ . - - - zchikowakt : Lokales
in Berlin .

_ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _„ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _«»AnchdriUleret
und Berlagsaiistalt Poul Singer u. Co. , Berlin SW. 88. Lindenstrast « Z.

Walhalla
am nosentbaler Tor

Qroßes internationales
Variete • Programm !

Anfang 8 Uhr
preiset 0. 40 0. 60 I . » 1. 50 usw. I

Reichshalien - Theat .
Abends S U. u. Slg. nachm . i Uhr

Stelllner Sänger
J Neu Mutter aft Reisen

Madip. halbe Pr. t>. voll, Abtndcroir.

DfolWlMMl : " ÄF
»A�f. 7' /«. Populäre Preise

( �e' dn - 3üH
Klosteistr . 43

Täglich 7' / , Uhr :

TDie
natürliche

OCHTER
Preise : 7. -. 5. -, 3.

Abonnenten
halbe Kassenpreise

Mpj
Variete

Spielplan
Rauc &en gestartet /|

Hialia -Thato
7VjUhr Tägl, ?1/ . Uhr

Musik
von Franr Udhar

Oefen , Herde
aller Systeme , neu
u. ecbraucht Bade
cinrjcluungen so

fort aufstellbar .
Max Lachmann Mi. ,
N54,Löttiring . Str . ll

Noraen 1837.

Öezi. ilwap
- ftM - gi

TalelwagMOewichle ,
Külgsh Frtiü. Crata tsjei

Georg Wagner
KöpenlckerStr . 7 |
IUI» üdemsdiäfl '
Keine Schaufenster -
Reklame . dafür v e-
sentl . hiHigerePreise

löööe�r
1Lothringer Str . 48
1 Norden 4661

SennM Meltög . Äe ' t .
Partelgeu , heczl . fflcalulalion z. Voll¬
endung fein. 50 Ledensj . Zwei Freunde

ieriinerjljlk - TriO
Neukölln . V Lahnsir . 74/751 -

Strickwesten
u Jacken > 75 1 2. t0 17 50, reine Wolle
UeberJOOStk . v d. kleinsten Kindergr
b s zur grödtenWei . ' c ständig a. Lager
Bleyles sä mtl . Fabrikate

üu Originalpreisen .
Brnno Richter & Co. , Fabr - Ndlge .
Thüring . Wollwaren — Bln . - Pankow

Mühlenstr . 1. Ecke Breiie Str

ledern

GesciimacU
gerecht zu werden , wat von jeher unser Be¬
streben . Unsere Riesenauswahl bürgt dafür ,
da6 auch Sie voll und ganz befriedigt werden .

Affenhaut - Mänfel
mit Pelz , wie Abbildung

. . . . .

Velours - Mänfel
mit Pelz garniert

. . . . . . . .

Flausch - Mänfel
in der neuen , kleidsamen Mode . .

— wmunmniüwi

Gabardine - Kleider
in allen modernen Farben

. . . . . . .

mi %f

SeidenfriKof - Kleider | �50
mit Pelzbesatz

. . . . . . . . . . . . . . .

mmi

Breitschwanz - , Sealplüsch - u .

�iberefte - Mäntel in bekannter Güte .

Oskaur

BERLIN N>BRUNNENSTR. 56 ? 57

i * *

diei

Verkäufe
Teppich . Schräger vertäust gegen

Teilzahiung Teppiche , 2X8. 80 . — an.
Brücken . Diwandcckcn . Bellvorlagen ,
Läuserstofse zu sabelhast billigen
Preisen . Efsasser Straße sechs. Kein
Laden . _ _ _

_ _ _ _

*

Naumann - Nähmaschinen für Sausat .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werkstatt Mr alle Sosteme .
Gniil Halbarth K. m. b. H. . Friedrich .
strage bbi. Merkur 0288. "

Teppich - Thomas , voanienstraüe 44.
Gclegcubeitcn in Teppidien . Leuker .
Kossen. Diwandecken , Tischdecken usw. .
aus Wunsch Teilzahlung . _

•

| Bekleiilnngsstacke . ' w' äscbe usw . ||
Gesellschasts - Anzügan
Norden 5177. 'Verleih oon

BrunnenstraKe 4.
Dameamäntel . * Flauschmantel 8,90,

9. 30, Tuchmäntel 8. 50, Eskimomäntel
16. —, Affenhaullnäntel 19, —, Gabardine .
fleibet svotthillig . Riesenauswahl .
Werkstatt Ällmann , Rosenthalerstr . 44,
Hackeschermarkt . Bärsebahnhof . '

Flügel . Piana », 27
kein . Rünzstraß « 10.

275, — an. Raben -

Leihhaus , Friedrichstrane 2, Hallesches
�Tor. Enorm billiger Verlauf eleganter
Pelzmäntel . P- lziackcn , Sporlpclze . Geh-
pelze . Schals und Füchse aller Art . Ge»
fegenheitskänse in Herrsr . gardrrobe .
Keine Lrmbardwaren ,

_ _ _ _

_ _
•

Sehr begneme Teilzahlung . Herren .
Anzüge . Ulster . Paletot ». Gontard -
straße 1 1I am Bahnhof Alexanderplatz .

Leihhau » Friedrichstrahe 2 beleiht
Pelze . Garderobe , Wäsche. Brillanten .
Gold - �und�Silberwaren . �

*

Bitte Lesen. G rohes Lager getragener .
nur crstklosstg erhaltener Winierulster ,

Smoking .
Frackanzüge .
e. Speziali -

tät : Bauchanzügc . Kulante Preise bei
Echnurmacher Skalitzerstraste 108, Laden ,
direkt Hochbahn Dranienstraße . _ _ •

Wir oerlecheu preiswert moderne
Gesellschastsanzüze . Schnapek . Skalitzer .
skahe lÄi. Moritlplati 0209.

_ _ _ _ _

•

Danteumäntel . Herbstmäntes ö — .
Fiauschmäntel 9. —. 12. —, Tuchniäntel
14. — . Estiwomäntet 18 . —. . 24 . —,
Bsseiihautmäntel 28. — . 32. —, Werk¬
statt Schmechel , Gwsstratze 15, ' Börse -
bahnhöf.

Mauatsgardersbe . Täglich großer
Verkauf von Anzügen . Paletots . Män -
teln , Entawaijs . Frack », Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Delenheitskäufe in aller .
bester neuer Garderobe eigener Her-
stellung . konkurrenzlos billig . Leih .
haus Brunnenstraße 5, Rosenthalerwr . '

Dameumöntel , Fiauschmäntel 5. —,
8. —, 13. —, 19 —, Asfenhautmäntel 19. —,
35. —. 35. - , Tuchmäntel 9. - , 14. —,
21. - , «»limomäntel 16. - , 25. - , 35. - ,
Damenmäntel - Fabrik . Eharlottenstraße
Zlr, 80, II. Einzeloerkauf . Geschäft, -
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. •

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

klaoicrmaa . ei

Nu » 498 . — fabrikneue Pianos , ge-
brauchte 350 . —. Voigt , Neukölln . Sa »-
derstraßc 80. »

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linienstraße 19

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pe. lzjacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Quallläten . Pel

>itztr . itommandanteirftroß «hau » S

Prismengläser , Photoapparate kaust
s?ran ?. Bliicherstra�e *

vmimj . u . fm
Vcrtrauenzoolle Auskunft . Verkauf

hilgienischer Frauenartikel . erfahrene
Hebamme a. D, HildeshelM . Lothrin -' '

SMS, Zi- seuthalertor . •

Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 30 Zahreu ,

stellt wegen Bergröß . ewer Betrieb »-
abtellg . geg gute Bezah ung noch ein

SpinnstDÜfabrik Zehlendorf G. ra. b. H.
OrteteU Schönow bei Teutow .

Persönliche Metdungen . mit «Steuer -
buch, Invalidcnkarte und letzter Ar-
beitsb�cheinig . vor », voa S —10 Uhr.
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